
CONCERT VIEW

Big Band Jazz, Jesus Christ Super-
star, Country und Raga, Balkan-Irr-
witz und Rock-Wucht ... Das soll
zusammenpassen? Tut es. Und wie.
Als das Don Ellis Tribute Orchestra
unter der Fuchtel des Arrangeurs und
Dirigenten Markus Geiselhart und
mit Trompeter Thomas Gansch als
Hauptsolisten in der Münchner Frei-
heizhalle losdampfte, wurde den Zu-
hörern mal wieder ins Bewusstsein
gebracht, wen die Jazzwelt da 1978
verloren hat (der herzkranke Don

Ellis starb 44-jährig in Hollywood).
Der Virtuose (der unter anderem eine
Viertelton-Trompete spielte) und stu-
dierte Musik-Ethnologe führte nicht
nur Einflüsse aus den unterschied-
lichsten Lagern und Provenienzen
zusammen, er bastelte auch an un-
konventionellen Besetzungen herum,
brachte den verrücktesten Zählzeiten
das Swingen bei, pimpte seine Musik
mit elektronischen Effekten und
zeigte viel skurrilen Humor. 
Der in Österreich lebende Deutsche

Location: Freiheizhalle München
Don Ellis war ein ziemlich verrückter Vogel, der leider ganz früh ein bisschen zu
hoch geflogen ist – ins Himmelreich. Als er noch auf Erden wandelte, zeigte er
sich als so unbekümmerter wie ernsthafter Experimentator, der sich um musikali-
sche Grenzen nicht scherte. Ein österreichisches Ensemble unter deutscher 
Leitung hat das musikalische Erbe des Trompeters, Bandleaders, Filmkomponisten
und Synthesizer-Spielers bestens angelegt. 
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FEATURING THOMAS GANSCH
DON ELLIS TRIBUTE ORCHESTRA

Markus Geiselhart hat lange auf Ar-
rangements gewartet, die trotz aller
Versprechungen von Ellis‘ Wegge-
fährten dann doch nicht bei ihm ein-
trafen. Also machte
er sich die Mühe,
einen großen
Teil des Ma-
terials selbst
zu transkri-
bieren. Je-
denfalls ist es
ihm gelungen,

94 sonic 



sonic 95

den Geist des Visionärs Don Ellis ein-
zufangen. Geiselhart hielt sich an das
Original – und führt die Musik nun
mit einem Orchester auf, das unge-
heuer frisch und druckvoll klingt. Die
ganze Lebensfreude und Energie von
Ellis sprüht aus jedem Takt, den die
bestens eingespielten Mannen der Big
Band in dem über zweistündigen
Konzert spielten. Angetrieben von
zwei verblüffend synchronen Schlag-
zeugern (Herbert Pirker und Lukas
König) ließen sich die Asse der öster-
reichischen und deutschen Jazz-
Szene nicht von den Komplexitäten
der Stücke beirren und erzeugten bei
tüchtiger Lautstärke eine Power, die
noch lange nachhallte. Solisten
wie Thomas Gansch, der Ellis‘
Rolle als Trompeter übernahm
und dabei brillierte, Adam
Rapa (Trompete) aus Boston,
Thomas Kugi (Tenorsax), Her-
wig Gradischnig (Bariton), Flo-

rian Trübsbach und Clemens Salesny
(Altsax), Robert Bachner (Posaune)
und Martin Koller (Gitarre) wurden
zu recht heftig beklatscht. Am Ende
dieses unerwartet furiosen Auftritts
warteten Standing Ovations als Be-
lohnung auf die Musiker. Die werden
Don Ellis‘ Musik auch weiterhin ver-
breiten. Noch dieses Jahr geht es wie-
der auf Tour – im Dezember etwa tritt
das Don Ellis Tribute Orchestra unter
Markus Geiselhart im Bayerischen
Rundfunk bei „Bühne
frei Im Studio 2“
auf.                 .■
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